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Es heißt, dass jede graue Taube, 
die zu dem Schwarm dazukommt, 
im Laufe von vierzig Tagen weiße Federn bekommt.
Asne Seierstad 
(aus „Der Buchhändler aus Kabul. Eine Familiengeschichte“)



Für Annette und Gerlint
wahre Schwestern
Frauen
über 40 Jahre
Gottvertrauen 
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Vorwort

Weiße Tauben sind Zeichen für Frieden und Hoffnung. Vierzig 
Tage lang regnete es sintflutartig auf die Erde. Als Noah am Ende 
eine weiße Taube fliegen lässt und sie mit einem frischen Oliven-
zweig zu seiner Arche zurückkehrt, kehrt auch die Zukunft zurück. 
Vierzig Tage sind in vielen spirituellen Traditionen eine besondere 
Zeitspanne. Mose fastete vierzig Tage auf einem Berg, bevor Gott 
ihm die Zehn Gebote anvertraute. Jesus fastete vierzig Tage lang 
in der Wüste; danach konnte er sich der Wüste in den Herzen der 
Menschen zuwenden. Auch von Buddha wird erzählt, dass er vier-
zig Tage lang in der Einsamkeit lebte. 

Diese vierzig Tage dienen der Vorbereitung, beleben die Sehn-
sucht, verändern uns. Die Fastenzeit vor dem großen Osterfest dau-
ert vierzig Tage lang – das Christentum bedenkt die letzte Weg-
strecke von Jesus von Nazareth. Der auferweckte Christus zeigte 
sich nach Ostern vierzig Tage lang seinen Vertrauten, bevor er sich 
in einer Himmelfahrt verabschiedete. 

Eine Legende erzählt, dass ein Schwarm weißer Tauben eine 
graue Taube nach vierzig Tagen so verändert, dass sie ebenfalls 
weiß geworden ist. Vierzig Tage, um selbst ein Zeichen des Frie-
dens zu werden. Ich mag diese Idee sehr! Und ich verbinde mit ihr 
und diesem Buch einen Wunsch: dass du, liebe Leserin, dir vierzig 
Tage Zeit gönnst, um dich gründlich mit Hoffnung zu umgeben. 
Dass du erlebst, wie das Grau der Seele sich dabei selbst in Hoff-
nung verwandelt. 

Liebe, Licht und Leichtigkeit sind die Kräfte, die Zukunft ermög-
lichen. Dieses Buch lädt dazu ein, dich ihnen vierzig Tage lang an-
zuvertrauen. Das ist ein Experiment! Eine Art Reise nach innen. 
In dein eigenes Herz und ins Herz des christlichen Glaubens. Die-
se vierzig Impulse aufzunehmen ist sehr persönliche Seelenarbeit. 

Dieses Buch streift eine Vielfalt von Themen: zum Beispiel Liebe, 
Gottesbilder, Schöpfung, Veränderung, Segen und Trostkraft. Es 
bietet unterschiedliche Anregungen, den Glauben im Alltag zu er-
fahren – durch Gebet, die Bibel, Musik, Fasten, Feiern und Schwei-
gen. 
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Willkommen, wer auch immer du bist. Was auch immer du 
glaubst. Wo auch immer du dich befindest auf deiner Lebensreise. 
Ob du dich dem christlichen Glauben zum ersten Mal näherst oder 
neue Seiten an ihm entdecken willst.
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Tag 1
Am Anfang: das große göttliche Ja! 

Am Anfang hatte Gott eine wunderschöne Idee und erfand ein 
komplexes Gebilde aus Wasser, Sauerstoff, Chlorophyll, aus Wol-
ken, Luft und Winden, Meeren und viel Grün. Gott rief die Jahres-
zeiten ins Dasein und die Wasserfälle. Berge wie den Kilimandscha-
ro, Seen wie den Lago Maggiore, 
Flüsse wie den Nil, dazu die Saha-
ra, das Kap der Guten Hoffnung, 
die Toskana, die Ostsee und das 
Ruhrgebiet. Dazu Elefanten, Del-
fine, Rotkehlchen, Schneeleoparden. Dazu das Blau, Türkis, Rosa-
rot und Honiggelb. Himbeeren, Zimt, Pfirsiche, Kaffeebohnen, Ro-
sen und Freesien. 

Die Bibel erzählt auf ihren ersten Seiten davon, dass diese Welt 
Gottes Idee ist. Die Schöpfungsgeschichte, ein alter und berühm-
ter Text der Weltliteratur, ist kein wissenschaftlicher Text, sondern 
vielmehr ein Gedicht, eine heilige Liebeserklärung. Sie sagt: Die 
Welt ist nicht zufällig entstanden, einfach so, aus sich heraus. Sie 
ist nicht vom Himmel gefallen (nachzulesen im ersten Buch der Bi-
bel „Genesis“ oder „1. Mose“ in Kapitel 1 und Kapitel 2, Verse 1-4). 

An Schöpfung zu glauben bedeutet nicht, die Erkenntnisse der 
Wissenschaft zu leugnen, Entwicklung zu verneinen oder die Er-
findungen der Menschen zu schmälern. Es bedeutet, zu vertrau-
en, dass alles Leben göttlichem Sinn entsprungen ist. Dass Gott 
der Ursprung ist und Gott diese Erde segnend schuf, zum Guten. 
„Ex amore“, sagten die Kirchenväter, aus Liebe wurde die Welt ge-
schaffen. 

Und Gott wollte diese wundervolle, bunte Welt teilen. Aus 
Sehnsucht, die Welt zu teilen, entstand der Mensch – Mann und 
Frau, Familie Mensch mit ihren Kindern, ihren Sprachen, Farben 
und Kulturen. Gott will nicht für sich alleine Gott sein. Gott ist 
Schöpfer, kreativ, einfallsreich, Gott in Beziehung zu dieser Welt, 
Gegenüber der Menschen. Und das bedeutet: Auch du bist nicht 
nur zufällig hier, sondern du wurdest ins Leben geliebt! Gottes Ge-

Ich glaube, dass Gott uns  
beschenken möchte.
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schichte mit dir reicht weit zurück. Denn Gott ist der Ursprung und 
Anfang von allem. Du bist gewollt, liebevoll geplant, erwünscht. 

Ich glaube, dass Gott uns beschenken möchte. Uns begegnen, 
berühren, inspirieren, beseelen. Ich glaube, dass Gott sich mitteilt. 
Auf verschiedene Weise. Zum Beispiel durch die Schönheit der 
Schöpfung, die mich zum Staunen bringt. Oder durch Musik und 
durch andere Menschen. Weil Gott nicht stumm ist, sich nicht zu-
rückgezogen hat, sondern uns sucht. Du bist nicht alleine. Du bist 
geliebt. 	

Am Anfang steht das große göttliche Ja! Gottes Ja zu dir. Die 
Einladung heißt: Wer auch immer du bist, was auch immer du 
glaubst, wo auch immer du dich befindest auf deiner Lebensrei-
se – du bist willkommen. 

Gebet
Gott, Ursprung von allem,
danke für dein großes Ja.
Danke, dass du das Leben beginnst. 
Immer wieder und in mir. 
Du hast mich ins Leben geliebt. 
Ich möchte das Leben lieben. Amen. 


